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66.100 gemeldeten Stellen handelte es sich um betrieb-
liche Plätze (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2020a). 

Den gemeldeten Stellen standen 64.200 (Vorjahr: 
66.700) Bewerber/-innen gegenüber, welche die Bera-
tungs- und Vermittlungsdienste um Unterstützung baten, 
um noch im Jahr 2019 eine Ausbildungsstelle antreten zu 
können. Es gab somit bundesweit im sogenannten „fünf-
ten Vermittlungsquartal“ erneut mehr noch zu besetzen-
de Stellen als noch zu vermittelnde Bewerber/-innen: 
Rechnerisch entfielen 104,0 Stellen auf 100 Bewerber/ 
-innen. Allerdings wichen die Verhältnisse in den Län-
dern vom bundesdeutschen Gesamtwert gravierend ab. 
So standen z. B. im Land Berlin nur 37,6 Stellen 100 Be-
werbern/Bewerberinnen gegenüber, während es in 
Bayern 304,5 waren → Tabelle A1.1.4-1. Noch deutlich 
stärker variierten die einzelnen Werte in den Arbeits-
agenturbezirken. Während in der Region Hameln rechne-
risch nur 14,5 Stellen auf 100 Bewerber/-innen kamen, 
waren es in Schwandorf 889,6.

Mit diesen extremen Ungleichgewichten hatten beide 
Seiten des Ausbildungsmarktes, Jugendliche und Be-

triebe, zu kämpfen. Besonders schwierig war die Lage für 
die Betriebe in Bayern, wo rechnerisch auf 100 noch zu 
besetzende Stellen lediglich 32,8 Bewerber/-innen ent-
fielen. Im Arbeitsagenturbezirk Schwandorf waren es so-
gar nur 11,2. Umgekehrt gab es in den Regionen Hameln, 
Lüneburg-Uelzen, Montabaur und Kassel mindestens 
viermal so viele Bewerber/-innen wie Stellenmeldungen.

Insgesamt war die „Entwicklung im ,5. Quartal‘ 2020 
(…) der des Vorjahres sehr ähnlich“ (Bundesagentur für 
Arbeit 2020b, S. 7). Die großen Ungleichgewichte schmä-
lerten die Möglichkeiten der Beratungs- und Vermitt-
lungsdienste erheblich, beide Marktseiten zusammen-
zuführen (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2020b, S. 5). 
Schwierig war das Vermittlungsgeschäft im „fünften 
Quartal“ auch deshalb, weil die bereits Ende September 
zu beobachtenden beruflichen Ungleichgewichte und 
Merkmalsdisparitäten zwischen dem noch zu besetzen-
den Angebot und der zu vermittelnden Nachfrage zu 
großen Teilen in das „fünfte Quartal“ überführt wurden. 
Denn 79,6% der zwischen Oktober 2019 und Januar 
2020 registrierten Stellen sowie 55,8% der in diesem 
Zeitraum registrierten Bewerber/-innen entstammen aus 
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Baden-Württemberg 9.925 8.661 4.126 240,5 41,6
Bayern 17.852 15.562 5.862 304,5 32,8

Berlin 2.189 1.302 5.827 37,6 266,2

Brandenburg 2.087 1.789 2.324 89,8 111,4

Bremen 318 197 844 37,7 265,4

Hamburg 619 248 1.307 47,4 211,1

Hessen 3.511 2.613 5.842 60,1 166,4

Mecklenburg-Vorpommern 1.913 1.600 963 198,7 50,3

Niedersachsen 3.734 2.402 6.347 58,8 170,0

Nordrhein-Westfalen 13.310 10.104 19.729 67,5 148,2

Rheinland-Pfalz 3.074 2.428 3.287 93,5 106,9

Saarland 919 638 927 99,1 100,9

Sachsen 2.119 1.725 1.725 122,8 81,4

Sachsen-Anhalt 1.261 1.035 785 160,6 62,3

Schleswig-Holstein 2.404 1.754 3.581 67,1 149,0

Thüringen 1.534 1.065 591 259,6 38,5

Westdeutschland 55.666 44.607 51.852 107,4 93,1
Ostdeutschland 11.103 8.516 12.215 90,9 110,0

Deutschland 66.794 53.137 64.198 104,0 96,1
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Tabelle A1.1.4-1:  Zwischen Oktober 2019 und Januar 2020 registrierte Berufsausbildungsstellen und 
Ausbildungsstellenbewerber/-innen mit Wunsch eines Ausbildungsbeginns bis Ende des Jahres 
2019


